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Das Neueste in Kürze
Rom. In einem gemeinsamen Schlußcommunique über die

deutsch-italienischen Besprechungen heißt es, daß der Duce den
Reichsaußenministerzu einer herzlichen Unterhaltung empfing,
die 1)4 Stunden datierte. Die Unterredungen hatten die Prü¬
fung der internationalen Lage zum Gegenstand und verliefen
im Geiste und im Rahmen des Bündnisvertrages und der zwi¬
schen Italien und Deutschland bestehenden Abkommen.

Rom. Vor der zweiten Unterredung mit dem Duce hat
der Reichsaußenministcr Montag nachmittag dem italienischen
Außenminister einen Besuch abgestattet.

Rom. Reichsaußenministcr von Ribbentrop hat mit sei¬
nem Stab am Montag um 21/10 Uhr die italienische Hauptstadt
wieder verlassen.

Berlin . Reichs-Minister Tr . Goebbels empfing am Montag
nachmittag den augenblicklich in Deutschland weilenden schwe¬
dischen Forscher Sven Hedin zu einer längeren herzlichen Aus¬
sprache.

Berlin . Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach am Montag
abend zir der im ganzen Reich in ihren Heimen und Unter¬
künften Lzw. zu Hanse am Lautsprecher versammelten Hitler¬
jugend Liber ihre. Aufgaben im Kriege.

Berlin . Nachdem als erstes vorläufiges Ergebnis des im
Rahmen des Kriegswinterhilfswerkes durchgeführten Tages
der deutschen Polizei der Betrag von 15,1 Millionen Reichs¬
mark gemeldet werden konnte, hat sich nach den Schlußmeldnn-
gen das Ergebnis auf 17,5 Millionen Reichsmark erhöht.

Kattowitz. Die Politischen Leiter des Hauptamtes und
der Ganämter für Kommunalpolitik der NSDAP traten unter

Englands bester Bundesgenosse
„Es kann keinen Zweifel geben über die Soli¬

darität der Juden und der Engländer in diesem
Krieg . Mit derselben Inbrunst wie jeder Engländer,
betet jeder Jude jetzt für den Sieg des britischen
Weltreichs ."

Dieses offenherzige Zeugnis des jüdischen Nachrichten¬
blattes („Jnformations de Palästine", 26. November 1939)
zeigt mit aller Deutlichkeit, daß das Judentum aus seiner
Allianz mit England keinen Hehl macht. Warum auch? Die
englischen und jüdischen Weltinteressen sind die gleichen,
mid Entfesselung, Methode und Ziel beweisen:

Englands Krieg ist Judas Kr»eg

Vorsitz des Reichsleiters J -Hler in der Zeit vom 15. bis 17.
März in Kattowitz zu einer Kriegsarbeitstagung zusammen.

Amsterdam. Der holländische Dämpfer „Amor" (2325 BRT .)
ist auf der Rückfahrt von Westindien in der Nähe des Feuer¬
schiffes Westhinder nach einer Minenexplosion gesunken. — Der
Londoner Nachrichtendienst meldet aus Lissabon, daß der grie¬
chische Dampfer „Alexandras" (1313 BRT .) an der portugie¬
sischen Küste gesunken sei. — Weiter erklärt London lakonisch,
daß zwei britische Schiffe mit insgesamt 1000 Tonnen versenkt
wurden seien.

Oslo. Der norwegische Ministerpräsident Nhaardsvold be¬
tonte auf der Jahrestagnng des norwegischen Presseverbandes
den festen Willen der norwegischen Regierung, an ihrer bis¬
herigen unbedingten Neutralitätspolitik festznhalten.

Amsterdam. Die britische Admiralität gibt bekannt, daß
der deutsche Dampfer „Hannover" (5600 BRT .) durch einen
britischen Kreuzer in der Nacht vom 7. znm 8. März in dem
Mona-Kanal zwischen San Domingo und Portorico aufge¬
bracht wurde. Die Mannschaft der „Hannover" steckte ihr Schiff
sofort in Brand und verließ cs.

Washington. In hiesigen diplomatischenKreisen erklärt
inan, die von der englischen Admiralität Lekanntgegoüene Ver^
senkung des deutschen Dampfers „Hannover" durch die eigene
Besatzung zwecks Abwendung einer Ausbringung durch die
Engländer scheine einen neuen Fall der Verletzung der inter¬
amerikanischen Sicherheitszone durch England darzustellen und
werde da nun wahrscheinlich zu einem neuen Protest der ameri¬
kanischen Regierungen führen. Es würde dies der dritte ge¬
meinsame Protest der amerikanischen Regierungen bei der bri¬
tischen Regierung sein.

Wieder über Frankreich
Der Bericht des OSW.

DBB . Berlin,  11 . Wärz . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Westen keime besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe setzte ihre Aufklärungstätigkeit über Ost-

frankrcich fort . Der Gegner versuchte mehrfach, in deutsches
Gebiet einzufllegen . Hierbei überflogen am 10. Z. abends
zwei feindliche Flugzeuge sowohl auf dem Hin- wie aus
dem Rückfluo luxemburgisches Gebiet.

..gm Geiste und im Nahmen-es Bündnisses"
Der Reichsautzenministervon Rom abgereist

Herzliche Verabschiedung durch Graf Ciano — Begeisterte Kundgebungendeutsch-italienischer Verbundenheit
Rom,  11. Mürz . (Eig. Funkmeldung.) Reichsaußenmini¬

ster von Ribbentrop hat mit seinem Stab Montag abend um
21.1v Uhr die italienische Hauptstadt wieder verlassen. Zur Ver¬
abschiedung hatten sich Außenminister Graf Ciano, Parteisek¬
retär Minister Muti , der Minister für Volksbildung, Pavolinl,
und der Erziehungsminister Bottai mit dem vollzähligen Stab
des italienischen Außenministeriums sowie hohen Offizieren der
Wehrmacht und Miliz, dem Präfekten, dem Gouverneur von
Rom .und weiteren Vertretern von Partei und Staat einge¬
funden.

Sofort beim Erscheinen auf -dem Bahnsteig nahm der ita¬
lienische Außenminister die Gelegenheit wahr, den ungarischen
Gesandten Baron Villanyi dem Reichsaußenminister vorzu¬
stellen, der sich mit ihm längere Zeit unterhielt . Nach dem
Abschreiten der Ehrenkompagnie verabschiedete sich der Reichs¬
außenminister aufs herzlichste von Außenminister Graf Ciano,
dessen Mitarbeitern , den übrigen anwesenden Regierungsmit¬
gliedern, sowie den uyter Führung des Botschafters von
Mackensen vollzählig erschienenen Mitgliedern der deutschen
Botschaft. Unter den Klängen der deutschen und italienischen
Nationalhymnen verließ der Sonderzug den reich geschmückten
Bahnsteig. Wie bei der Ankunft hatte sich auch zur Abreise
eine große Menge vor dem Bahnhof eingefnnden, die den
beiden Außenministern unter begeisterten Rufen ans den Duce,
den Führer sowie auf Deutschland lebhafte Kundgebungen be¬
reitete.

Das Schlutzkommunique
Rom,  11. März . (Eig. Funkmeldung.) Mber die deutsch-

italienischen Besprechungen in Rom ist folgendes gemeinsam
vereinbarte Schlußcommuniqus ausgegeven worden:

„Der Duce empfing in Gegenwart des Graf Ciano und
des Botschafters von Mackensen den Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop zu einer herzlichen Unterhaltung , die
1)4 Stunden dauerte. Die Unterredungen zwischen dem Duce
und dem Reichsautzenministerhatten die Prüfung der inter¬
nationalen Lage zum Gegenstand und perliefen im Geiste und
ihm Rahmen des Bündnisvertrages und der zwischen Italien
nnd Deutschland bestehenden Mkommen."

Italienische Presse zum Nibberrtrop-Besuch
Rom, 12. März . (Eig. Funkmeldung.) Der Besuch des

Reichsaußennnnisters in Rom und die herzlichen Besprechun¬
gen, die er mit dem Duce und dem italienischen Außenminister
hatte, bilden auch am Dienstag das Ha>uptthema der römischen
Presse, die schon in ihren Ueberschriften hervorhobt, daß die
„Prüfung der internationalen Lage im Geist und im Rahmen
des Bündnisvertrages " stattgefunden hat.

„Messagero" betont, das deutsch-italienische Treffen gehöre
zu den normalen deutsch-italienischen Fühlungnahmen und be¬
kräftige die Freundschaft und Zusammenarbeit Mischen Ita¬
lien und Deutschland, die im Bündnisvertrag und in dem
darauffolgenden Abkommen verankert sei. Die Nichtkriegsüh-
rung Italiens dürfe nicht mit Neutralität verwechselt werden,
denn Italien bleibe der neuen Geschichte nicht fern, sondern
nehme im Gegenteil daran lebhaften Anteil zum Schutze seiner
Ideale und seiner lebenswichtigen Belange. Diese Belange
gehörten durchaus in den Rahmen eines neuen Europa , das
jenen Grundsätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit Rechnung
tragen müsse, die allein einen wahren und dauerhaften Frieden
gewährleisten könnten.

Die Herzlichkeit, in der die Unterredungen von Rom statt¬
gefunden hätten, dürften dem Reichsautzenminister, der in
Italien ein stets willkommener Gast sei, ebenso wie die herz¬
lichen Kundgebungen der Bevölkerung erneut bewiesen haben,
wie stark und unverändert die italienische Freundschaft sei.

Mailand , 12. März . Das kurze, aber jeden Zweifel über
die Tragiveite der Zusammenkunft von Rom ausschließende
Communiqub über den Besuch des Reichsaußenministersin der
italienischen Hauptstadt wird auch von der nord-italienischen
Presse ausführlich kommentiert.

„Die Besprechungen in Rom", so erklärt u. a. der „Corriere
della Sera ", schließen mit einer Verlautbarung ab, die in der
einfachsten aber ausdrücklichsten Weise das bestätigt, was vor¬
auszusetzen war, nämlich die ruhige Fortsetzung einer auf
gegenseitigem Vertrauen und auf dem Verstehen der gegen¬
wärtigen Interessen gegründeten Politik." Die verschiedene
Haltung Italiens und Deutschlands, die keineswegs auf Mei¬
nungsverschiedenheiten beruhe, lasse eine vereinbarte Aktion er¬
kennen, die aus den gleichen Zweck Hinziele. Die Eigenschaft
der nichtkriegführendenMacht bedeut« keineswegs eine Jnter-
essenlosigkeit Italiens an dem Krieg, den Deutschland führe,
ebenso wie der Deutschland aufgezwungene Krieg nicht aus dem
Rahmen der von dem Bündnis vorgesehenenMöglichkeiten
heraustalle. Es sei daher wahrscheinlich, daß die Reise Ribben-

trops nach Rom weitere und vielfältige Rückwirkungen haben
werde.

Der „Popolo d'Jtalia " weist daraus hin, daß alle wichtigen
Probleme der internationalen Lage tiefgehendst geprüft wor¬
den seien. Die Herzlichkeit der Besprechungen im Palazzo Ve°
nenzia bestätige die vollkommene Stetigkeit der Bündnispolitik,
die im Bündnisvertrag festgestellt worden sei.

Die Türmer „Gazetta del Popolo" schreibt, die Herzlichkeit
der Beziehungen zwischen Deutschland und Italien gründe sich
auf die Freundschaft und die Zusammenarbeit der beiden Völ¬
ker und ihrer beiden Führer , die schon bei so vielen Gelegen¬
heiten ihre Kraft, ihre Fruchtbarkeit und ihren hohen geschicht¬
lichen Wert bewiesen habe. Gegenüber den knappen, aber umso
verständlicherenSätzen des Communiguä fielen einige vergeb¬
liche und unangebrachte Hoffnungen und gewisse Gerüchte von
ausländischer Seite in nichts zusammen.

Die „Stampa " betont, alle sensationslüsternen Fantasien,
die in der ausländischen Presse über die Reise des Reichs¬
außenministers verbreitet worden seien, seien zusammengebro-
chen. Die Realität aber liege irr der offenen und loyalen Zu»
sammenarbeit Mischen Deutschland und Italien.

Vom König empfangen. — Besuch beim Papst.
DNB. Rom, 11. März. Reichsaußenminister r>. Ribben¬

trop unternahm nach seinem 1V«stündigen Besuch beim
Duc«, der sehr herzlich verlief, und einem Frühstück in pri¬
vatem Kreis in Villa Madama in Begleitung des deutschen
Botschafters eine kurze Rundfahrt durch die Albaner Berge.
Im Anschluß daran besichtigte Reichsautzenministerv. Rib¬
bentrop eingehend das in Umbau befindliche Botschaftsge¬
bäude, das seiner Vollendung entgegensieht, wobei ihn der
Botschafter und Frau v Mackensen führten. Den ersten Tag
seines römischen Aufenthaltes beschloß ein Abendessen in
kleinstem Kreis, das Graf Ciano  dem Reichsaußen-
minister als seinem Gast gab.

Der König und Kaiser empfing Montag um 9 Uhr im
Palazzo Quirinale den Reichsminister des Auswärtigen,
v. Ribbentrop. Ferner stattete der Reichsaußenministcr
Papst Pius Xll. im Vatikan einen Besuch ab.

Der wahre Kriegstreiber ist erkannt
Die Plntokratien verraten sich durch ihre Kriegsausweitungs«

absichten
Stockholm, 11. März . (Eig. Funkmeldung.) Man scheint

in Schweden auf Grund der Art nnd Weise, mit der die Hal¬
tung Skandinaviens seitens der westeuropäischen Mächte kriti¬
siert wird, immer stärker zu erkennen, wo die wirklichen Ab¬
sichten der westeuropäischen Plntokratien Hinzielen, nämlich auf
die Einbeziehung dieser neutralen Länder in den europäischen
Konflikt. So betonte erst kürzlich der Führer der schwedischen
Volkspartei in der Zweiten Kammer des schwedischen Reichs¬
tages, Cederstroem, in einer Rede, daß die schwedische Regie¬
rung vom Parlament unterstüßt den Lauf der Ereignisse dahin
zu beeinflussen versuche, daß der Krieg zwischen Deutschland
und den Westmächten und der russisch-finnische Konflikt nicht
in einen einzigen Krieg ausmünde, in dem die Nordstaatcn den
Hauptkriegsschauplatz bilden würden. Die Vertrauenspersonen
des schwedischen Reichstages hätten bei jeder Gelegenheit ihr«
Uebereinstimmungmit den Maßnahmen der Regierung betont.
Mit deutlicher Adresse an die Weltmächte stellte Cederstroem
fest, daß die Propaganda in gewissen Ländern sich zur Zeit mit
der Haltung Schwedens in ungerechter Form beschäftige. Di«
Schweden hätten das Recht und die Pflicht, gegen diese Bei?
lenmdung im Radio u. der auswärtigen Presse zu protestieren.

Die schwedische Presse verzeichnet das kriogstreiberische
Geschrei der angeblich für den Frieden nnd die Sicherheit der
kleinen Völker kämpfenden Plntokratien mit unverhohlenem
Staunen . In den letzten Tagen sei in Schiveden mehr denn je
deutlich geworden, daß England das Leben anderer Völker völ¬
lig gleichgültig, wenn es um die eigenen Interessen gehe.

Modernisierung der britischen Truppen
in Indien

Amsterdam, 11. März . (Eig. Funkmeldung.) Die englische
Regierung hat im Unterhaus einen Antrag eingebracht, daß
es „unverzüglich notwendig sei, zur Modernisierung der indi¬
schen Streitkräfte zu schreiten". Als erste Rate soll ein Betrag
von rund 35 Millionen Pfund aufgewendet werden.

Diese Mitteilung ist umso beachtlicher, als bekanntlich die
englische Regierung im Weltkrieg in der Lage war, indische
Truppen zu mehreren hunderttausend Mann auf den Schlacht¬
feldern Frankreichs einzusetzen. Leute genügen nicht einmal
mehr die in Indien befindlichen Truppen, um das britische
Terrorregimeut ausrecht zu erhalten!

In der Begründung ihres Uuterhausauträges betont
nämlich die Regierung ausdrücklich, daß die indischen Streit¬
kräfte nicht modernisiert werden sollten, um sie abermals gegen
Deutschland in Europa einsttzen zu können, sondern um „für
den Grenzschutz, sür die innere Sicherheit, für die allgemeine
Verteidigung und Bereitschaft gerüstet zu sein!"



Ohne OeutfchlanS keine Slowakei!
Feiern zur Wiederkehr des Befreiungsiages.

Prehburg , 11. März . Die Festlichkeiten , die das slowa¬
kische Volk zur Erinnerung an die erste Wiederkehr des
Tages seiner Befreiung feiert , wurden mit einer Kundge¬
bung in Velke Chroooe in der Mittelslowakei eingeleitet,
bei der der Oberbefehlshaber der Hlinka -Garde und Pro¬
pagandachef der slowakischen Regierung , Sano Mach , im
Rahmen der Enthüllung eines Gedenksteines für den vor
Jahresfrist von tschechischer Gendarmerie getöteten slowaki¬
schen Freiheitskämpfer Anton Kopal eine Rede hielt . Die
vielen Tausende , die an der Kundgebung teilnahmen . unter¬
strichen immer wieder mit lebhaftem Beifall die Hinweise
Machs aus . die entscheidende Rolle , die die Unterstützung
Deutschlands bei der Errichtung der staatlichen Selbständig¬
keit der Slowakei spielte , das wahre Licht der Geschichte , so
erklärte Mach u . a .. lasse die Tatsache nicht hinwegleugncn,
daß das große deutsche Volk als einziger
Freund  der slowakischen Nation in ihrem Freiheits¬
kampfe zur Seite stand . Das slowakische Volk aber werde
als freies Volk von Ehre jenem Treue und Freundschaft
halten , der der entscheidende Stützpfeiler seiner Freiheit
und seines Rechtes ist.

Sano Mach hat nach Abschluß seines Besuches in
Deutschland  an den Reichsminister des Auswärtigen
ein Lelegramm  gerichtet , in dem er den Reichsaußen-
minister bittet , den aufrichtigsten Dank an die Reichsregie¬
rung für die Beweise der Freundschaft entgegenzunehmen,
die der slowakischen Nation auf keiner Reise durch Groß¬
deutschland zuteil wurden . „Nehmen Sie bitte, " so heißt es
ln dem Telegramm weiter , „die Versicherung entgegen , daß
die slowakische Nation ebenso wie sie ihrer Selbständigkeit
treu ist, auch ihrem großen Beschützer und der slowakisch¬
deutschen Freundschaft treu bleiben wird , in der sie die Ga¬
rantie für ihre weitere freie Entwicklung erblickt ."

Oer „ brutale " Wagner
Brüssel , 11 . Mürz . Eines der großen Pariser Sympho¬

nie -Orchester hatte in feinem Programm u . a . auch Werke
Richard Wagners vorgesehen . Die französische Regierung
hat jedoch das Orchester schleunigst aufgefordert , die Wag¬
ner -Werke wieder vom Programm abzusetzen . Hierzu
ichreibt der „Jour " , bisher habe man den deutschen Kom¬
ponisten noch nicht gestrichen , es scheine jedoch, daß man
jetzt wieder zu den Gebräuchen des Weltkrieges zurückkehre,
wo man überhaupt keine deutschen Werke in Frankreich
aufgeführt habe . Dienstbeflissen zollt das Blatt dem fran¬
zösischen Kultusminister seinen Beifall mit folgender ent¬
zückender Begründung : „ Das Werk Wagners ist der Spie¬
gel der brutalen und eroberungssüchtigen germanischen
Seele . Es ist das Gesicht des ewigen Deutschland . Im
Augenblick , in dem die Linie , ad der sich unsere Söhne viel¬
leicht morgen schlagen werden , den Namen „Siegfried-
Linie führt , scheint es nicht angebracht , unseren Beifall an
Wagner zu spenden ."

Die ganze Zeit über haben die Franzosen recht gern in
den „Spiegel der brutalen germanischen Seele " gesehen.
Sie haben ihn sogar schön, wunderschön gefunden . Das soll
nun mit einem Male alles anders sein bloß weil der böse
Richard Wagner einmal eine Oper komponiert hat . die
„Siegfried " heißt und den gleichen Namen trägt , den man
in Paris ganz von sich aus dem gefürchteten Westwall zu¬
gelegt hat . Wie herrlich weit hat es der Chauvinismus doch
gebrach :.

Entschließung aller japanischen Parteien.
In einer gemeinsamen Entschließung fordern alle Par¬

teien des japanischen Reichstages die entschlossene Nieder¬
werfung des Tschiangkaischek -Regimes und die Aufrichtung
der Neuordnung im Fernen Osten als Ziel des „heiligen
Krieges " gegen alle Widerstände . Hierzu erklärte der Mi¬
nisterpräsident . der China -Feldzug habe die Stärke Japans
bewiesen . Die Regierung sei entschlossen , das Tschiangkai-
schek-Regime zu beseitigen und aus den vereinigten drei
Ländern Japan , Mandschukuo und China die Neuordnung
Ostasiens aufzurichten . Japan werde die neue chinesische Re¬
gierung sofort anerkennen und mit allen Mitteln unterstüt¬
zen.

Deutsches Seldengei
Berlin , 11 . März . Ueberall in der Welt , im In - und

Ausland , gedachten die Deutschen am Sonntag ihrer toten
Helden . In München,  der Hauptstadt der Bewegung,
wurden am Kriegerdenkmal vor dem Armeemuseum Kranze
niedergelegt und vor der Feldherrnhalle Fahnen der alten
bayerischen Armee und der jungen Wehrmacht aufgestellt.
In Oberschlesien  gedachte man am Reichsehrenmal
für Freikorpskämpfer am Annaberg der Tatsache , daß die
Saat der Helden der Freikorps herrlich aufgegangen ist.
Die Kriegsmarinestadt Kiel  beging den Heldengedenktag
am Marineehrenmal in Laboe , dem stolzen Ermnerungs-
zeichen deutschen Waffenruhmes zur See . An allen Denk¬
mälern der Kieler Förde und auch am U-Boot -Ehrenmal
auf der Adolf -Hitler -Schanze in Kiel -Möltenort wurden
Kränze niedergelegt . Die Stad iI Danzig  beging den
Heldcngedenktag zum ersten Male im Schutz der deutschen
Wehrmacht . Vor dem Heldenmal am Elisabeth -Wall mar-
Werten die Abordnungen der Danziger Truppenteile , des
^ -Totenkopfregiments in Danzig sowie der Partei und
ihrer Gliederungen . In Prag  begann die Feier mit einer
Heldenehrunq auf dem Heldmfriedhof in Sterbohol , an der
letzten Ruhestätte des Generalfeldmarschalls Schwerin , der
am 6. Mai 1757 vor Prag gefallen ist. Im General-
gouvernement  wurden in den Standorten der deut¬
schen Wehrmacht würdige Feiern veranstaltet , zum Teil
auf inzwischen angelegten Kriegsfriedhöfen : so in Warschau
auf dem Ehrenfriedhof Powacki und auf dem Grüberberg
in der Gegend von Lodsch , wo sich noch aus dem Weltkrieg
ein großer Kriegerfriedhof befindet . Am Sitz des General-
gouverneurs für die besetzten polnischen Gebiete , in Kra-
k a u , spielte sich der Gedenkakt am frühen Vormittag eben¬
falls auf dem Kriegerfriedhof ab.

Auch im Ausland  vereinten sich die Deutschen zu
stimmungsvollen Gedenkfeiern . So versammelten sich Reichs¬
deutsche m So w j et rußland  aus dem deutschen Fried¬
hof in Moskau , wo sich inmitten zahlreicher deutscher Sol¬
datengräber ein Denkmal für die Gefallenen des Weltkrie¬
ges befindet . In Reval  traf man sich auf dem Militär¬
friedhof an den Gräbern der Feldgrauen des Weltkrieges.
Die Feier der deutschen Kolonie in Oslo  wurde mit einem
Gottesdienst in der deutschen Kirche eingeleitet . An der Hel¬
dengedenkfeier der deutschen Kolonie in Budapest  auf
dem deutschen Heldenfriedhof bekundete auch die ungarische
Öffentlichkeit lebhaftes Interesse , wie Abordnungen der un-
garischen Wehrmacht und zahlreicher Verbände erkennen
ließen . In Sofia  veranstalteten die Ortsgruppe der NS¬
DAP und die deutsche Kolonie eine schlichte Feier , nachdem
am Denkmal der gefallenen deutschen Soldaten aus dein
Weltkriege ein Kranz niedergelegt worden war . Deutsche in
Griechenland  begingen den Heldengedenktag auf dem
deutsch -bulgarischen Heldenfriedhof Thessalonki , während
die deutsche Kolonie in Athen sich !m Deutschen Haute zu
einer Feierstunde versammelte In Montevideo  konnte
man sich keinen würdigeren Mittelpunkt für die Feier den¬
ken als die Grabstätte,  in der die Toten des deutschen
Panzerschiffes „Admiral Graf Spee"  zur letzten
Ruhe gebettet liegen . An der Veranstaltung nahmen auch*
Mitglieder der Besatzung des „Admiral Graf Spee " teil,
die in ihrem Ehrenkleide erschienen waren . In New-
york  hatten sich schon am Freitag mehr als 1000 Reichs¬
deutsche zu einer stimmungsvollen Heldengedenkfeier ver¬
sammelt , in deren Verlauf ein Film von den Heldentaten
deutscher Flieger gezeigt wurde . Die deutsche Kolonie in
Stockholm  vereinigte sich zu einer Feier im Deutschen
Heim . Anschließend wurde der Film „Der Feldzug in Po¬
len " gezeigt , der mit großer Begeisterung ausgenommen
wurde . In Belgrad  fand die Heldengedenkfeier der deut¬
schen Kolonie wie alljährlich aus dem außerhalb der Stadt
auf einem Berg gelegenen deutschen Heldenfriedbof statt.
Wie hier wurden auch auf den übrigen deutschen Soidaten-
friedböfen in Jugoslawien Kränze niederqelegt . Die deut¬
sche Kolonie in Mexiko - Stadt  versammelte sich zu
einer würdigen Gedenkfeier auf dem deutschen Friedhof vor
dem Kriegerdenkmal . Später fanden sich die deutschen
Volksgenossen beim Eintopf zusammen.

Wie aus Rom gemeldet wird , begingen die Reichs¬
deutschen in Italien die Feier des Heldengedenktages un¬
ter stärkst 'r Beteiliauna und unter dem Eindruck der stol-

enken in aller Welt
zen und begeisternden Worte des Führers M würdigster
Form . Ueberall wurden an den Gedenktafeln der Gefalle¬
nen mit dem feierlichen Gelöbnis unverbrüchlicher Treue zu
Fübrer und Volk Kränze niederaelegt Die deutsche Kolonie
in Florenz  beging am Sonntag in einer eindrucksvollen
Feier im Deutschen Heim den Heldengedenktag . Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand eine Rede des bayerischen
Ministerpräsidenten Ludwig Sieber t.

An frischen Gräbern im Westen
Die kämpfende Truppe gedachte der gefallenen Kameraden.

DNB . (P .k .) Auch die kämpfende Truppe gedachte am
Sonntag in eindrucksvollen , militärisch -schlichten Feiern der
gefallenen Kameraden . Hoch über dem Saartal , in einer der
landschaftlich reizvollsten Gegenden des westlichen Grenz¬
gebietes , liegt der kleine Ehrenfriedhof , in dem die Toten
einer Division zur letzten Ruhe gebettet sind . Weit schweift
der Blick von hier oben über die märzliche Landschaft . Vor
wenigen Stunden noch rollte in der Ferne Geschützdonner,
Flugzeuge stießen durch die niedrighängenden Wolken , und
die frontwärts führenden Straßen waren erfüllt vom Ras¬
seln und Surren der Fahrzeuge . Jetzt liegt tiefe Stille über
diesem Ort , der den Toten geweiht ist und die Lebenden
heute zur Einkehr und Besinnung versammelt sieht . Schon
in den frühen Morgenstunden hat der Divisionskomman¬
deur einen Kranz an den Gräbern seiner gefallenen Solda¬
ten niedergelegt . Zusammen mit den Kommandeuren der
Regimenter ist der General nun zu einer kurzen Gedenk¬
feier erschienen , der die Anwesenheit zahlreicher An¬
gehöriger  der hier beigesetzten Kameraden ein beson¬
deres Gepräge gibt . Trotz mannigfacher Schwierigkeiten
konnte den Verwandten der Gefallenen die Fahrt zu den
Gräbern ihrer Lieben ermöglicht werden , zu dieser Ehren-
stütte deutschen Soldatentums , die unsere Wehrmacht schon
heute zu einem Platz ausgestaltet hat , der des Heldenopfers
der Kameraden würdig ist.

In langer Reihe sind die Träger des neuen Eisernen
Kreuzes angetreten . Manch einer der Kameraden , dessen
Name nun von einem der schlichten Eichenkreuze leuchtet,
hat diesen Männern nahegestanden . Sie wissen um die
Größe des Einsatzes und haben in ernster Stunde auch
etwas von dem Sinn des Opfers verspürt . Tiefer Ernst
liegt auf den Zügen des Generals,  als er die Front
der Ehrenkompanie abfchreitet und sich dann den Männern
und Frauen zuwendet , die zu den Gräbern ihrer teuren
Toten gekommen sind . In offenem Viereck , in dessen Mitte
der General getreten ist, steht dann die Truppe auf dem
Ehrenfriedhof . Vertreter der Partei wohnen der schlichten
Feier als Gäste der Wehrmacht bei . Getragen erklingt
Beethovens unsterbliche Weise „ Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre " . Dann spricht der Divisionskommandeur . Er
gedenkt der Tapferen , die für Führer und Volk ihr Leben
lassen mußten und verliest,  während das Lied vom gu¬
ten Kameraden erklingt , die Namen  der hier Bestatteten.
Unter präsentiertem Gewehr steht die Truppe , während die
Kommandeure an den Gräbern der Soldaten ihrer Forma¬
tionen Kränze niederlegen . Was der General ausipricht , ist
aller Gedanke : Der Sieg muß unser sein . Das Opfer unse¬
rer toten Helden wird durch ihn feine Krönung erfahren.

„Helm ab zum Gebet !" — ein stiller , dankbarer Gruß
den gefallenen Kameraden . - Drei Ehrensalven , zerreißen die
Stille . Dann fordert die Gegenwart ihr Recht . Vorwärts,
feindwärts fließen die Gedanken . Die Hymnen der Nation
erklingen , mahnend und verpflichtend . Hart dröhnt der
Gleichschritt der Männer über den Boden , als sie an ihrem
Divisionskommandeur vorbeimarschieren . Neben dem Bir¬
kenkreuz , das am Friedhofseingang errichtet wurde weht
Deutschlands Kriegsslagge im Frühüngswind . Die Front
— das hat die Stunde erneut zum Bewußtsein gebracht —
wird das Vermächtnis der gefallenen Kameraden treu zu
hüten wissen . Dr . Lehne.

. ^ « turz dom Dach . Einen lebensgefährlichen Unfall er¬
litt an einer Baustelle in Regcnsburg der 88 Jahre alte
Zimmermann Max Seltentvanger . Er stürzte ans etwa 20
Meter Höhe ab und zog sich dabei außer einem Beckenbrucheine » Schädelbruch

an donWertk
Ein Reiterroman von Franz Herwig

erlag F . H. Kerle , Heidelberg — Abdruclsrechte durch Berlagsaustalt Manz , München.

17. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Meint Ihr , ich will Euch morden ? Ich bin kein

Franzose ."
Durante lächelte höhnisch und sagte:
„Also wollt Ihr mir einen Krankenbesuch machen ? "
„Ja , und ein wenig mit Euch plaudern ." Er knisf die

Augen zu . „ Den Damen geht es hoffentlich gut ? "
„Den Damen ? Ich denke , wir beide haben nur die Ehre

eine Dame zu kennen , die sich ein Kammerkätzchen hält ? "
„Da irrt Ihr , mein Herr . Eine Dame ist die Gräfin

Spaure , die andere ist die Verlobte des Obersten Werth ."
„Ah so."
„Beliebt es Euch , meine höfliche Frage zu beant¬

worten ? "

„Ihr begreift , daß ich mich erst jetzt der — anderen
Dame mehr widmen kann , nachdem ich weiß , daß sie Eure
Verlobte ist . Was die Gräfin Spaure betrifft , so schrieb
mir der Kardinal , wenn ich mich nicht täusche , daß sie beab¬
sichtige , den Herrn Jussac zu heiraten ." Durante lächelte.
„Einen Herrn von altem Adel , trotz seiner achtundsiebzig
Jahre noch recht rüstig , wenn er auch ohne Vermögen ist ."

Jan klopfte mit der Stieselsohle auf.
„Erstaunt Euch das ? " fuhr Durante fort . „Man hat

Exempel , daß junge Damen gerade an alten Herren Ge¬
fallen ' finden , von denen die Matronen in den Salons
erzählen , ein wie galanter Kavalier er in seiner Jugend
gewesen ist . Und zudem wird sie nicht ewig im Kloster leben
wollen , denn ich hoffe , Ihr wißt — "

„Zackerbombenundflöh !" schrie Jan und sprang auf.
„Verkuppeln an einen Wüstling — das arme Kind ! Regt
sich denn in Eurer Brust der Ekel nicht ? "

„Aber verzeiht , vielleicht entschließe ich mich selber noch
sie zu heiraten ."

„Wie ? "
„Und Ihr müßt zugeben , daß ich nicht aussehe wie ein

Wüstling ." Er schlug mit dem Knöchel auf die Sessellehne.
Ein Soldat trat ein . „Du kennst den Befehl des Generals,
niemand zu mir zu lassen l"

„Kerl hinaus '." ries Jan und fuhr aus den Sol¬
daten los.

„Nein , Herr Durante " , fuhr er fort , „ Ihr müßt Euch
schon darein schicken, daß ich so lange mit Euch spreche , wie
mir gefällig ist . Ich habe eine Frage : Gibt es nichts , was
Euch veranlaßen könnte , die Damen , von denen wir spre¬
chen , freizulassen — etwa nach Holland bin ? ^

„Nein . Ich verfüge nicht über sie."
„Ihr könnt es . Also antwortet . "
„Ich habe keine Antwort ."
„Gut . Ihr erinnert Euch , daß ich leidlich gewandt mit

dem Degen bin (Durantes Gesicht rötete sich) , Ihr er¬
innert Euch auch , daß wir zwei einen gewissen Handel mit¬
einander noch nicht abgeschlossen haben . Nun gut . Ich will
auf meine Rechte verzichten , aber gebt die Damen frei.
Versteht Ihr ? Ich verzichte ."

„Aber nicht ich" , sagte der Franzose und erhob sich.
„Dann wißt — " Jan trat dicht vor seinen Feind.
„Ihr braucht mir nichts mehr zu sagen " , unterbrach ihn

Durante . „ Wünscht Ihr sonst noch etwas ? "
„Ja . Eure Gefangenschaft wird eines Tages ein Ende

haben . Gebt mir Euer Wort als Kavalier , daß Ihr an die¬
sem Tage mich benachrichtigt und dann während einer
Woche auf mich wartet ? " -

„Kavaliersparole st ' f
„Ich danke Euch ."
Und Jan machte kehrt und wärf die Tür hi nieist sicĥ zü , !

Um die Fortezza donnerten noch die Kanonen . Gerade
recht so. Jan stieg in den Sattel . Jetzt stürmen können!
Seine Wut toben lassen ! Schreien , schießen , stechen ! Marie-
Anne heiratet einen Wüstling — oder einen Schurken.
Eine herrliche Welt ! Was geht 's dich an , wen Marie -Anne
heiratet . „ Nichts " , zischte Jan grimmig , „ nichts !" Woher
aber der Schmerz in der Brust , der würgende Ekel in der
Kehle ? Frag ' nicht , Jan!

In einer Seitengasse stand ein düsteres Hans mit zwei
Reihen gotischer Fenster . Es schien von den Plünderern
noch verschont . Aber als er hineinkam , fand er Truhen
und Schränke zerschlagen ; aus dem oberen Stockwerk
drang Lärm . Jan stieg hinauf und sah zwei Kerle ein sich
windendes Weib festhalten . Der dabeistand , war Bolini.
Jan Packte ihn beim Genick und stieß ihn zu Boden . Seine
Wut brach los.

„Zackerbombenundflöh ! Du Verräter ! Räudiger Hund!
Du , in Mantua ? Ich will dir deinen Judaslohn in den
Hals stopfen , daß du erstickstl"

Bolini überschlug sich wie eine Katze und stand wieder
aufrecht , die Hand am Degen.

„Ich bin Soldat — wie Ihr !"
„Mantua verraten , und noch plündern helfen ? Hinaus st
„Ich diene in Eurem Regiment ; der General hat es mir

zugestanden . Ich habe Euch emporgebracht ! Und Ihr ? "
„In meinem Regiment ? Du , in meinem ehrlichen Regi¬

ment ! Fort oder — zum Fenster hinaus !"
„Ihr habt kein Recht — "
Jan packte ihn . schleifte ihn zur Tür und warf ihn die

Treppe hinunter . Seine zwei Kerle stolperten ihm nach.
Inmitten des Zimmers saß auf dem Fußboden ein

schönes , blasses Mädchen , das vor sich hinstarrte und von
tränenlosem Weinen geschüttelt wurde.

„Sucht meine Mannschaft zusammen " , rief Jan . „ Po¬
sten vor das Tor ! Hier ist mein Quartier . Und Wein
schafft her !"

Seine Soldaten rasselten davor . ''
(Fortsetzung folgt .)
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13 . März.
1741 Joseph II., römischer Kaiser deutscher Nation , In Wien

geboren.
1781 Der Baumeister Karl Friedrich Schinkel in Neurup¬

pin geboren.
-848 Aufstand in Wien ; Sturz Metternichs.
i 860 Der Tondichter Hugo Wolf in Windischgräz geboren.
1881 Kaiser Alexander II. von Rußland in Petersburg er¬

mordet.
1S32 Erster Mahlgang zur Reichspräsidentenwahl : Hinden-

burg 18,68 Millionen , Adolf Hitler 11.33 Millionen
Stimmen.

1938 Heimkehr Oesterreichs.
Sonnenaufgang 6,46 Sonnenuntergang 18,24
Mondaufgang 8,28 Monduntergang 23,02

Wenn der Mann in Froniurlaub ist
Beurlaubung werktätiger Frauen.

Der Reichsarbeitsminister hat zu der Frage der Be¬
urlaubung werktätiger Frauen während des Fronturlaubs
der Ehemänner wie folgt Stellung genommen:

„Es ist eine Ehrenpflicht der Betriebsführer , dem Wun¬
sche werktätiger Frauen auf Beurlaubung während des
nach längerer Abwesenheit erfolgten Fronturlaubs des Ehe¬
mannes weitgehend entgegenzukommen . Dabei wird bei
Bestehen eines Urlaubsanspruches der Ehefrau bezahlter
Urlaub zu gewähren l->m Auch kann in beiderseitigem Ein¬
vernehmen bezahlter Urlaub unter Anrechnung auf einen
erst später fällig werdenden Urlaubsanspruch bewilligt wer¬
den . In sonstigen Fällen ist die Ehefrau wenigstens von
der Arbeit freizustellen . Ihr bleibt es dann überlassen , we¬
gen des Lohnausfalles eine vorübergehende Erhöhung der
Familienunterstützung zu beantragen.

Die Ehefrau ist verpflichtet , rechtzeitig beim Betriebs¬
führer die Beurlaubung bezw. Freistellung von der Arbeit
zu beantragen . Die Urlauber werden von ihren Truppen¬
teilen angewiesen , sofort nach Bekanntwerden des Zeit¬
punktes des Urlaubsantritts ihre Ehefrau zu verständigen.
Bleibt eine Frau ohne Genehmigung  des Betriebs¬
führers vom Betrieb fern , oder .verläßt sie die Arbeitsstätte
eigenmächtig , so verstößt sie gegen die Gefolgtch.rktstreue
und setzt sich den Folgen einer Vertragsverletzung aus . Es
ist ferner Pflicht der Frau , dem Betriebsführer gegenüber
glaubhaft darzutun . für welche Zeit  der Ehemann be¬
urlaubt ist. Das geschieht am besten alsbald nach dem Ein¬
treffen des Ehemannes durch Vorlage des von dem Trup-
venteil ausaestellten Urlaubsscheines ."

Keine Extrawürstchen!
HösUchteit ist eine sehr schöne Sache. Zuporkom'

mende Menschen werden überall gern gesehen. Gerade iw
Kriege kann man gar nicht hilfsbereit genug sein. Nur dars
— na, die Sache war so:

. Frau Meier stand mit einem Dutzend -Frauen beim Kolo>
nialwarenhandler . Es ging auf Geschäftsschluß, viele Kan
M wurden zetzt Wohl nicht mehr kommen. Eigentlich wärl
Frau Merer längst an der Reihe gewesen. Aber sie ließ im
mer wieder die Nachbarin vor , bis sie nur noch mit Fra:
Schulze anz Bedienung wartete . Die Verkäuferin konntl
stch gar nicht genug über die nette Frau wundern , die an
Snmstagnachmittag so viel Zeit opferte.

„Bitte . Frau Schulze - nach Ihnen ! Ich Hab' wirklick
noch viel Zeit ! -; rau Schulze hatte sich schon die ganze Zer
so ihre Gedanken gemacht. Die Meier war doch sonst mch
so . . . Da steckte etwas dahinter . „Nein , Frau Meier . Sie ha
ben nun schon ein Dutzend vorgelassen, das kann ich wirklick
nicht verlangen . . ."

«Aber ich bitte Sic , Frau Schulze ; Sie haben sa auch bei
längeren Weg! Bitte , Fräulein , bedienen Sie zuerst Frai«chulze , ja ?" >

In diesem Augenblick betrat eine neue Kundin den La
den. Frau Meier war sichtlich betroffen . Und zierte sich ga
nicht mehr , sondern hatte es auf einmal recht eilig. Fra-
Schulze und die Verkäuferin wechselten einen Verständnis
innigen Blick: „Ach soo!"

Die Kunden vom Schlage der Frau Meier haben kei:
Glück mehr . Es darf keine Extrawurstchen geben, auch nicht
»wenn mau mal mit der Verkäuferin auf ein vaar Wort
allein wäre . . ." Wer immer aus der Rolle fällt , soll sick
nicht Wundern, wenn man ihn einmal ausschließt. Wer au
bcr Reihe tanzt , kann leicht angestoßen werden.

-s auf Gegenseitigkeit beruht , gilt dies nichtDa alles
für alle Frau Meiers , sondern geht auch
so an.

ne Verkäufer ebe
Sch.

— Schonet die Reifen ! — Bestrafung für schlecht« Be¬
handlung . Im Interesse der Schonung und Erhaltung der
Bereifung der Kraftfahrzeuge hat der Neichsverkehrsmmister
bereits mehrfach darauf hingewiesen, daß es unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen Pflicht fedes Kraftfahrzeughalters ist,
die Reifen aufs beste zu pflegen und alles zu unterlassen,
was ihre Lebensdauer beeinträchtigen könnte. Wer diesem
Gebot zuwiderhandelt , hat auf Grund der Kriegswirtschafts¬
verordnung vom 4. September 1939 (Reichsgesetzblatt 1
S . 1609) strenge Bestrafung zu erwarten . Nach dieser Vor¬
schrift wird mit Gefängnis oder Zuchthaus bedroht , wer Roh¬
stoffe oder Erzeugnisse, die zum lebenswichtigen Bedarf der
Bevölkerung gehören, gefährdet . Aus der Beschaffenheit der
Kraftfahrzeugreifen läßt sich feststellen, ob ihre Lebensdauer
durch unsachgemäße Behandlung — insbesondere durch Ueber-
lasten des Fahrzeuges — beeinträchtigt worden ist. Werden
beim Neifenumtausch solche Fälle festgestellt, so ist Straf¬
verfolgung zu erwarten.

— Der Star , ein treuer Helfer de- Bauer ». Ein treuer
Helfer des Bauern ist der Star , der als erster unserer Zug¬
vögel wieder treu in seine Heimat zurückgekehrt ist. Er holt
nicht nur unzählige Würmer und Käfer aus dem Ackerboden,
sondern ist außerdem noch ein guter Gartenpolizist , da er
oie Bäume von Raupe » und sonstigen Schädlingen säubert.
Daher ist es auch unsere Pflicht , für die treuen Gesellen Sta-
renkobel aufzustellen oder die alten brüchig gewordenen Kästen
auszubessern. Kein Bauernhof und kein Garten sollte ohne
Starenhäuschen sein! Die schwarzen Sänger lohnen die kleine
ansgewendete Mühe mit hundertfachem Nutzen.

— Unzulängliche Geschwindigkeit. In vielen Prozessen
wird festgestellt, daß ein Kraftfahrer zwar eine gesetzlich vor¬
geschriebene Höchstgeschwindigkeit nicht überschritten hat.
aber doch unter den gegebenen Umständen zu schnell gefah¬
ren ist, als daß er das Fahrzeug noch rechtzeitig vor einem
Hindernis hätte zum Stehen bringen können. Das Reichs¬
gericht (Deutsches Recht S . 321/46) hat deshalb in seiner
Rechtsprechung den Grundsatz formuliert , daß jede Geschwin¬
digkeit unzulässig ist, die einen Bremsweg bedingt , der grö¬
ßer ist als dst übersichtliche Strecke der Fahrbahn.

Die hiesige Volksschule übermittelte dem Deutschen Rund¬
funk eine kleine Spende aus dem Ertrag ihrer Sammeltätig¬
keit zugunsten verwundeter Soldaten . Sie erhielt nunmehr
ein Dankschreiben aus Berlin mit dem Vermerk , daß der Rund¬
funk leider nicht alle Namen von Spendern bekanntgeben und
nicht alle vorgebrachten Wünsche erfüllen könne, so gerne er
dies tim würde . Ganze Berge von Spendebriefen seien zu be¬
wältigen . Die Volksschule freut sich gleichwohl, daß sie zu der
großen Volksspende für unsere Soldaten etwas beitragen
konnte und empfindet lebhafte Befriedigung darüber , daß ihr
ein besonderes Anerkennungsschreiben znteil wurde.

Unser Glücksmann hat Treffer im Kasten ! Am Samstag
abend kam unser unermüdlicher Glücksmann der WHW -Lot-
terie wie so oft vorher wieder in ein hiesiges Gasthaus und
bot dort seine Lose an . Unter den vielen Käufern hatte ein
Soldat das Glück, einen 56 RM .-Gewinn zu ziehen. Obwohl
der Soldat sein stilles Glück für stch behalten hatte , wurde es
doch bald bekannt und wir gratulieren ihm hier noch nach¬
träglich recht herzlich dazu.

Ein Diebesnest entdeckt. Am letzten Samstag wurde vom
Pächter einer Heuscheuer unterhalb der SensensabrtksSied-
lung ein Diebesnest entdeckt, welches Aufschluß gab über den
in letzter Zeit verübten Einbruch in der hiesigen Gütevbeför-
derei . Neben einem Sparkassenbuch fanden sich noch viele an¬
dere Gegenstände , u. a . auch eine Kiste mit leeren Schnaps¬
flaschen, sowie eine leere Kekskiste. Die nächtlichen Einbrecher
hatten cs sich also Tage hindurch gut gehen lassen. Während
in der Stadt Aufregung über die genieine Tat herrschte, lagen
die Gutsdel in ihrem Heunest und versoffen ihre Beute.

Der Heldengcdenktag 1940 wurde hier in besonders wür¬
diger Weise begangen . Das Straßenbild war eingetaucht in
ein Meer von wehenden Fahnen . So kam schon äußerlich zum
Ausdruck , daß an diesem Gedenktag das deutsche Volk seine
Liebe zu Führer und Vaterland neu entzündet , eingedenk der
aufopfernden Hingabe , die die Gefallenen des Weltkrieges , die
toten Kameraden des siegreichen Feldzuges gegen Polen und im
Ringen gegen die westlichen Feinde Mt ihrem Blute besiegelt
haben . Um 10 Uhr vormittags begab sich eine Ehrenaborduung,
bestehend aus -Teilnehmern dos gegenwärtigen Krieges , Mit¬
gliedern der NSKOV , der Kriegerkameradschaft , Bürgermei¬
ster Kießling  und Ortsgrnppenleiter Vollmer,  nach dem
Waldfriedhof , wo sie am Ehrenmal das Andenken an die toten
Krieger durch Kranzniederlegungen ehrten . Die Gedenkstunde
fand um 11 Uhr vormittags ans dem Adolf -Hitler -Platz statt.
Der Aufmarsch der Formationen vollzog sich mit klingendem
Spiel der PL -Kapelle unter Vorantritt des Fahnenblocks . Die
uniformierten Teilnehmer nahmen im offenen Viereck Ausstel¬
lung . Wehrmachtsoberpfarrer Reustlen  hielt die Gedenk¬
rede. Er rückte in den Vordergrund seiner Betrachtungen den
Gedanken vom opferbereiten Kämpferlöben , wie es unsere Feld¬
grauen im großen Weltkrieg an allen Fronten , im siegreichen
PolenfeldZUg 1939 und im gegenwärtigen Ringen an der
Front , zu -Wasser und in der Luft der deutschen Nation täglich
vor Augen stellen. Wir ehren das Andenken an die toten Hel¬
den am besten dadurch , daß wir jederzeit für des Vaterlandes
Ehre und Freiheit das Höchste und sei es das Leben emsetzen.
Nach dem Lied vom guten Kameraden ergriff Oberstabsarzt
Dr . Godron  das Wort . Seine Ausführungen Unterließen
nachhaltigste Eindrücke . Die Ansprache klang aus mit dem
dreifachen Siegheil auf den Führer . Mit den beiden vater¬
ländischen Liedern fand die eindrucksvolle Gedenkfeier ihren
Abschluß.

Das 12. Kind Gestern wurde den Eheleuten Ingo Arp
und Luise , geb. Rothfuß , das 12. Kind , ein Mädchen , geschenkt.
Die Kinderschar besteht nunmehr aus sechs gesunden Knaben
und sechs ebenso gesunden Mädchen . Der Führer , Rudolf Heß
und Generalfeldmarschall Göring sind die Paten der Familie.

Helden-Gedenkfeiern
Enzklöstcrlc , 11. März . Vergangenen Donnerstag wurde

von -dem Kartoffelkäserabwehrdienst in Nagold hier ein Film¬
vortrag gehalten . Bürgermeister Schmid konnte eine große
Versammlung begrüßen . In lehrreichen Ausführungen wurde
gezeigt , welche Gefahr uns durch den Kartoffelkäfer droht,
wenn wir ihn nicht rechtzeitig bekämpfen. Die Nachkommen¬
schaft allein eines Weibchens kann in einem Sommer 31 Mil¬
lionen Tiere betragen . Herr Heinrich hat es verstanden , die
Zuhörer zu packen und ist zu hoffen , daß die Mahnungen be¬
achtet werden . — Am Heldengedenktag gedachte auch unsere
Gemeinde ihrer Toten . In langem Zuge , voraus Ae Partei
und ihre Gliederungen sowie der Reichskriegerbund , wurde
zum Kriegerdenkmal marschiert . Dort legte der stellvertretende
Ortsgruppenleiter Holweger  einen Kranz nieder . Die Feier
wurde durch Vorträge des Mufikvereins und des BdM um¬
rahmt . — Anschließend fand im Gasthaus zum „Waldhorn"
eine Versammlung der NSDAP statt . Der stellvertretende
Ortsgruppenleiter Holweg er  gab verschiedene Anordnun¬
gen bekannt . Er ermahnte die Anwesenden zu treuem Zu¬
sammenhalt in der kommenden Zeit . Schulungsleiter Pg.
Schmid sprach über England . Er zeigte in seinen Ausfüh¬
rungen , welche Macht Britannien ist, tvarum es zum Kriege
kam und welches Kriegsziel sich unsere Gegner gestellt haben.
Der Vortrag wurde mit starkem Beifall ausgenommen . Die
hiesige Ortsgruppe wird auch fernerhin geschloffen sich emsetzen
für die Ziele nuferes Führers.

Wichtig ist cs,
daß wir die Zähne jeden Abend vor
dem Schlafengehen gründlich und

gewissenhaft reinigen.
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Gräfenhause », 11. März . Zur diesjährigen Heldenehrung
hatten stch die Partei mit ihren Gliederungen und andere
Volksgenossen um das durch Frauen der NSKOV geschmückte
Ehrenmal des Weltkrieges versammelt . Die schlichte Feier
wurde eingeleitet durch das Lied : „Ein junges Volk steht auf ".
Sodann legte der stellvertretende Bürgermeister Schäfer  im
Namen der hiesigen Gemeinde einen Kranz nieder . Er führte
in längerer Rede, die auch aus Persönlichem Erleben schöpfte,
aus , wie es zum Weltkrieg kommen mußte . Es seien wieder
dieselben dunklen Elemente auch heute wieder am Werk. Aber
sie sehen sich heute einem geeinten Volk gegenüber , das den
Sinn des Opfers verstehen gelernt hat und heute gerade so wie
damals sein Leben in die Waagschale zu legen bereit ist, wie
die Helden, deren Namen in den Stein des Mahnmals ein-gc-
meißelt sind. Nach den beiden Liedern des Gesangvereins
Obernhausen „Stumm schläft der Krieger " und „Nun schweige
jeder von seinem Leid" erinnerte Ortsgrnppenleiter Gla ri¬
tt e r daran , daß es immer Brennpunkte politischen Geschehens
waren , wenn wir uns hier versammelten . Die Blutopfer des
Weltkrieges sind die Grundlagen des Großdeutschen Reiches
und der Opfertod der gefallenen Helden der Bewegung und
des jetzigen Krieges sind verpflichtet für uns alle . Das Lied
vom guten Kameraden beschloß die eindrucksvolle Feier.

Waldrennach , 11. März . Auch die hiesige Bevölkerung war
am Sonntag an ihrem einfachen und schlichten Ehrenmal der
Gefallenen versammelt . Die angetretenen Formationen und
Vereine hatten sich um das Denkmal ausgestellt . Zwei Männer
der NSKOV hatten links und rechts Posten bezogen Die
Feier wurde mit Liedern der Sängerrisge des Turnvereins
verschönt . Der stellvertretende Zellenleiter Luz sprach in sei¬
ner Gedenkrede über die beiden Begriffe „Heldentod " und
„Opfersinn ". Alle Opfer , so führte er weiter aus , sind letzten
Endes umsonst gebracht, wenn wir ihrer nicht würdig sind.
Würdig aber sind wir nur , wenn wir diesen Helden nacheifcrn
und allzeit einsatzbereit sind und unsere Pflichten , die wir Volk
und Vaterland gegenüber haben , tapfer und selbstlos erfüllen.
Hitlerjugend und BdM nahmen diese Verpflichtung in den
Liedern „Ein junges Volk steht auf " und „Nun laßt die Fah¬
nen fliegen " sinngemäß auf . Während des Liedes vom guten
Kameraden nahm Bürgermeister Reichst etter  die Ehrung
der Gefallenen vor und legte im Namen der Gemeinde einen
Kranz am Ehrenmal nieder . — Die letzte Eintopfspende in un¬
serem Ort betrug 40,15 RM.

Nagold , 12. März . Im Alter von 67 Jahren entschlief am
letzten Sonntag unerwartet Branereibesttzer Gottlob Burk¬
hardt . Der Verstorbene war eine über die Stadt hinaus be¬
kannte und geschätzte Persönlichkeit . — Beim Appell der
Kriegerkameradschaft konnte der Kameradschaftsführer 28 Mit¬
glieder für langjährige Zugehörigkeit und Treue ehren , dar¬
unter Gottfried Buz , Christian Häutzlcr und Karl Harr für
50jährige Mitgliedschaft.

Wer darf hausschlachten?
Keine wahllose Ausdehnung des nichtlandwirtschaftlichcn

Selbstversorgerkreises;
Zahlreiche an die Ernährungsämter gerichtete 'Anfragen

geben Veranlassung , nochmals auf den Erlaß des Reichsmini¬
sters für Ernährung und Landwirtschaft über Hausschlachtun¬
gen vom 14. November 1939 hinzuweisen . Darnach dürfen nicht¬
landwirtschaftliche Selbstversorger nur unter ganz bestimmten
Voraussetzungen erst dann Hausschlachtungen vornehmen , wenn
ihnen eine Genehmigung vom zuständigen Ernährungsamt
erteilt worden ist. Die Ernährungsämter dürfen eine Geneh¬
migung nur dann erteilen , wenn der Antragsteller die Erfül¬
lung von zwei Voraussetzungen . Nachweisen kann : 1. daß er
das Schwein selbst mindestens drei Monate lang im eigenen
Stall gehalten und gefüttert hat und 2. daß er auch bereits
in der HausschlachtungSPeriode 1938/39 eine Hausfchlachtung
vorgenommen hat.

Wer diesen Nachweis nicht führen kann, muß , falls nicht
ganz besonders schwerwiegende Gründe , die eine Ausnahme¬
genehmigung rechtfertigen , Vorliegen, mit der Ablehnung sei¬
nes Antrages rechnen. Mit diesen Maßnahmen wird erreicht,
daß der Kreis der Selbstversorger sich nicht beliebig ansdehnen
kann.

Hieater und krlm
„Heimatland " in den Kursaal -Lichtspielen Herrenalb

am Mittwoch den 13. März
Erinnern Sie sich noch an die Filme wie „Der Edelmeiß-

könig", „Frau Sixta ", „Schloß Hubertus ", „Waldrausch " u . ä.?
An die Schönheit deutscher Gebirge , Seen und Wälder , die
den Hintergrund dieser Filme bilden ? Sie weckten die Sehn¬
sucht in die Ferne oder riefen die Erinnerung an die unver¬
geßlichen Erlebnisse einer schönen Reise wach. Der neue llfa-
Film „Heimatland ", der am Mittwoch den 13. März in Len
Kursaal -Lichtspielen in Herrenalb zur Aufführung gelangt,
führt Sie in den herrlichen Schwarzwald  mit seinen Tan¬
nen , Tälern und Höhen , mit seinen reichen Wäldern und Fel¬
dern . Neben stimmungsvollen Aufnahmen , in die all diese
Naturschönheiten eingcfangen sind, enthält dieser Film aber
auch eine spannende , mitreißende Handlung , in der so aus¬
gezeichnete Darsteller wie Haust Knoteck, Wolf Albach-Retty,
Ursula Herking , Christian Gollong , Flockina v. Platen und
Elga Brink Mitwirken , daß er zu einem doppelten Erlebnis
für den Zuschauer wird . Als Beifilm läuft : „Sieg auf der
ganzen Linie ", ein Film , der unsere berühmten Motorrcnn-
fahrer auf ihren Wagen und Rädern zeigt im Kampf um den
Preis des Sieges auf dem Nürburgring , bei der Bergmeister¬
schaft auf dem Großglockner und anderemehr . Wir sehen Hans
Stuck, Hermann Lang , Caracciola , Brcmchitsch, Seaman , Hasse,
Müller mch viele andere.

Ehrentafel des Ätters
12. März : Christian Heinzeimann,  Glasermeister , Neuen¬

bürg , 87 Kehre alt.

** Schache Urgroßmutter . Eine der ältesten Duderstäd-
terinnen . Frau Ww. Bernhardine Kanngießer , die am 6.
März 1940 ihr 87. Lebensjahr vollendete, scheint insofern ei¬
nen Rekord zu halten , als sie nicht weniger als 50mal Ur¬
großmutter ist. Mit ihren Kindern und Großkindern kann
US inskr als 86 Nachkommen um stch versammeln.



Mus Württemberg
— Lauphsim. (Auf gräßliche Weise ums Lev »n

gekommen .) Der 44jährige Stefan Römer wurde das
Opfer eines gräßlichen Unfalls- Während er sich mit einem
Langholzfuhrwerk aus der Fahrt vom Bastelwald nach Laup-beim befand, begegnete ihm ein mit Kies beladener Last¬
kraftwagen. Römer, der anscheinend noch schnell vom Hin¬
teren Ende feines Fuhrwerks zu seinen Pferden eilen wollte,
wurde von dem Lastwagen erfaßt und zwischen diesen und
sein eigenes Fuhrwerk eingeklemmt, wobei sein Kopf völlig
zermalmt wurde.

— Schwenningena. N. (Tot im Schlafzimmer
aufgefunden .) In seinem Schlafzimmer wurde dieser
Tage der 61jährige Schuhfabrikant Erhard Müller tot auf-
tzefunden. Der ärztliche Befund ergab einen doppelten kom¬
plizierten Schädelbruch, den sich Müller wohl als Folge eines
jähen Sturzes zugezogen haben dürfte. Der Verunglückte
hatte die zusammen mit seinem Bruder geführte und von sei¬
nem Vater gegründete Schuhfabrik im Laufe der Jahre zu
einem ansehnlichen Unternehmen ausgebaut.

— Wasseralfingen. (Mit dem Pfeil ein Auge
ausges cho ssen.) In der Nähe der Stadt hat ein Junge
beim Schießen mit Pfeil und Bogen ein Mädchen ins Auge
getroffen. Trotz alsbaldiger ärztlicher Hilfe konnte das schwer-
verletzte Auge nicht mehr gerettet werden. Wenn auch das
Bogenschießen ein reizvoller Sport für Jungen ist, so muß
doch verlangt werden, daß es nur außerhalb bewohnter Ge-
genden oder doch zum mindesten so weit vom allgemeinen
Verkehr entfernt ausgeübt wird, daß Personen- oder Sach¬
beschädigungen nicht zu befürchten sind. Ein ganz grober Un¬fug aber ist es, wenn jugendliche Bogenschützen, dre vielleicht
ihr Werkzeug noch nicht einmal richtig handhaben können, im
„Spaß" auf Me"i<ben. Tiere oder ihnen nicht gehörende Ge¬
genstände zielen.

Mus den Nachbargauen
(!) Pforzheim. (Lastzug im Straßengraben . —

Ein Toter .) Auf der Wurmbergerstraße kam ein Bulldoggmit beladenem Anhänger ins Nutschen und geriet in den
Straßengraben. Von den beiden Arbeitern, die auf dem
Fahrzeug saßen und herunterfielen, wurde der 55jährige Fried¬
rich Manz vom Vorderrad des Anhängers erfaßt und schwerverlebt. Er starb kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

(!) Altenheimb. Kehl. (Lastauto fährt gegeneinen Baum .) Jnkolge Reifenschadens kam ein Lastkraft¬
wagen auf der Landstraße ins Schleudern. Beim Anprall
aus einen Baum erlitt ein Fahrgast erhebliche Verletzungen
an Kopf und Gesicht.

(!) Lautenbach(Renchtal). (Lokomotivführer
verhindert ein schweres Unglück.) Ein Lastzug aus
dem Nenchtal überfuhr am östlichen Ortsausgang oberhalb
des Bahnhofs Lautenbach die geschlossene Bahnschranke in
dem Augenblick, als sich ein Zug näherte. Durch die Geistes¬
gegenwart des Lokomotivführers konnte im letzten Augen¬
blick ein Unglück verhindert werden. Es war dem Lokomotiv¬
führer gelungen, den Zug noch rechtzeitig zum Halten zu brin¬gen. Es entstand nur Sachschaden.

Zrankenthal. (Ein Totschlag .) Das Schwurgericht
Frankenthal hattes. Zt. den des Totschlags anaeklagten 34-
jährigen Karl Nitsch aus Oggersheim freigesprochen und
chm zugebilligt, daß er den 62jährigen Adam Halbgewachsim Barackenviertel von Oggorsheim in der Notwehr nie¬
dergeschlagen habe. Nachdem das Reichsgericht dem Revi¬
sionsantrag des Staatsanwalts stattgegeben, wurde jetzt der
Fall vor der Strafkammer nochmals aufgerollt. Die Be¬
weisaufnahme ergab, daß N. den H. im Verlaufe eines
Streites, an dem nichtH., sondern dessen Frau in sehr ak«taver Weise teilgenommen hat, mit einer Hacke mederge¬
schlagen hat. Das Berufungsgericht verurteilteN. wegen
Körperverletzung mit Todesfolge zu einem Jahr Gefängnis.

Kaiserslautern. (Fürchterliche Tat eines Ju¬
gendlichen .) Zu dem bereits gemeldeten „Knaben¬
selbstmord" erfahren wir noch folgendes: der sechzehnjäh¬
rige Junge, der sich von der Brücke stürzte, kam zuvor mit
einem Mädchen zusammen, das zu töten er beabsichtigte.
Cr gab mittels Pistole auf das Mädchen Schüsse ab, das am
Kopf schwer verletzt wurde. Danach stürzte ex sich in selbst¬
mörderischer Absicht von der Eisenbahnorücke. Trotz schwe¬rer Verletzungen besteht bei ihm keine Lsbensgefabr, Das
Mädcken schaffte man INS Krankenhaus,

Sport -es Sonntags
Kußball

Meisterschaftsspiele:
Gau Südtvestr
Main:

Eintracht Frankfurt— FSV. Frankfurt 3:2
Rotweiß Frankfurt— Union Niederrad 1:3
SV . Wiesbaden— Opel Rüsselsheim 2:0

Eaarpsalz:
GfL. Darmstadt— TSG. 61 Ludwigshafen 1:3
Borussia Nemikirchen— Wormatia Worms 9:21. FC. Kaiserslautern— VfR. Frankenthal 5:1

Gau Baden:
Endspiele:

VfR. Mannheim— 1. FC. Birkenfeld 7:2
SV. Waldhof— VfB. Mühlburg 3:0
Freiburger FC. — VfN. Achern- 1:0

Nordbaden:
SVg. Sandhofen— FG. Kirchheim 17:0VfL. Neckars Mannheim(Ges.-Sp.) 6:2

Gau Württemberg.
Staffel 1:

SV. Feucrbach— VfR. Aalen 1:2
SSV . Ulm— Stuttgarter SL. 6:1

StaffeI2:
VfL. Sindelfingen— Stuttgarter Kickers 2:6
Sfr . Stuttgart — SVg. Cannstatt 9:1
VfB. Stuttgart — FV. Zuffenhausen(Ges.-Sp.) 2:1
Union Böckingen— FV. Neckarsulm(Ges.-Sp.) 9:1

Badischer Kußball
Nach der Unterbrechung vom Vorsonntag wurden die

Endspiele zur badischen Fußball-Meisterschaft planmäßig mit
drei Begegnungen fortgesetzt. Viel versprach man sich von
dem Zusammentreffen des führenden SV . Waldhos mit
dem VfB . Mühlburg.  Die Mühlburger lieferten er¬wart»w gemäß eine spannende Partie, und bis eine Viertel¬
stunde vor Spielende war noch nicht zu erkennen, wer der
Sieger sein würde. Dann klappte die bis dahin gute Abwehr
der Gäste zusammen, und nun kamen dis Mannheimer Vor-
städter mit 3:0 noch zu einem überlegenen, aber etwas zu
Hohen Siege. Fanz und Bielmeier(2) waren die Torschützen.
Der Gaumeister VfN . Mannheim  hat durch den hohen
7:2-Ersolg über den FC. Birkenfeld  etwas Boden gut¬
gemacht. Der Eaumeister hatte diesmal einige Urlauber, so
Adam, Fuchs und Henninger, zur Stelle, die den Hauptanteil
am Erfolge hatten. Besonders Adam war gut aufgelegtund erzielte drei Kopfballtore, während Fuchs' mit einem
Bombentor ans 25 m Entfernung aufwartete. Der Stutt-
garter Sing schoß mit viel Raffinesse ein Freistoßtor. Die
Birkenfelder verloren etwas unglücklich, zumal sie eine gM
Verteidigung hatten, aber im Tors recht ungeschickt beseht
waren. Der Freiburger FC. und VfR. Achern  tru-
gen bereits das Rückspiel aus, das die Freiburger mit viel
Glück mit 1:0 für sich entschieden. Erst zehn Minuten vor
dem Abpfiff fiel das siegbringende Tor. Achern war vor
der Pause und auch später noch längere Zeit überlegen, aberdie Torgelegenheiten konnten nicht ausgewertet werden. —
In der Abteilung Nordbaden  wurde noch ein rückstän¬
diges Spiel zwischen der SVg . Sandhofen und der FG.
Kirchheim  nachgeholt. Die Kirchheimer hatten überhaupt
nichts zu bestellen und wurden mit 17:0 zweistellig überfahren.
— In einem Freundschaftsspiel blieb der VfL. Neckarau gegen
03 Mannheim überlegen mit 6:2 erfolgreich. — Der Tabek-lenstand:

SV. Waldhof 4 10:3 7:1
Freiburger FC. 4 3:5 6:2

'' VfR. Mannheim 3 9:7 3:3
VfB. Mühlburg 2 3:3 2:2
VfR. Achern 4 5:9 2:6
FC. 08 Birkenftld 3 5:13 0:6

Krtegsmeisterschasten der Turner
In der Berliner Deutschlandhalle wurden bereits am

Sonntag vormittag die Pflichtübungen zu den deutschen Ge¬
rätemeisterschaften erledigt. Insgesamt 69 Turner aus allen
deutlchen Gauen traten in fünf Riegen zu den einzelnen
Uebungen an. Man vermißteu. a. Lt. Schwarzmann
(Wünsdorf), Müller (Leuna) und Kindermann(Mün.yen),

doch sprangen dafür andere Turner ein. Die Uebungen wur¬
den recht flott abgewickelt und schon nach zweieinhalb Stun¬
den standen die zwölf Besten fest. Ueberraschungen blieben
natürlich nicht aus. So war beispielsweise Haustein(Leip¬
zig) ganz außer Form. Am Reck mußte er sich mit 12,5
Punkten begnügen. Auch der junge Kreuznacher Kiefer kamam gleichen Gerät nur auf 17,8 Punkte. Unbestreitbar be¬
ster Mann war Keoetsch(Leuna), der schon nach drei Uebun¬
gen an der Spitze lag. Die einzige„20" des Vormittags
turnte der Breslausieger Friedrich(München) am Längs-
Pferd. Je 19.9 Punkte erzielten Willi Stadel (Konstanz) amBarren und Leuchel(Thalheim) am Lüngspferd.

Die zwölf Besten  in den Pflichtübungen waren:
Kroetsch(Leuna) 98 P ., Willi Stadel (Konstanz) 96,6 P .,
Friedrich(München) 96,2 P., Beckert(Neustadt) 94,9 P .,
Göggel(Stuttgart) 94.6 P., Reuther (Oppau) 94 P., Stef¬
fens (Lüdenscheid) 94 P ., Otto (Leuna) 92,8 P .. Leuschel
(Thalheim) 92,SP ., Sich(Düsseldorf) 92 P.. Rödel (Greitz)91,8 P ., Weifchedel(Stuttgart) 91,4 P.

Gesunöheitssübrung 0er Zugeno
Einheitliche Regelung. — „Iugendärzke".

Der Reichsminister des Innern, der Jugendführer des
Deutschen Reiches und der Reichsminister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung haben einen gemeinsamen
Erlaß herausgegeben, durch den die Jugendgesundheits-
pflege neu und einheitlich geregelt wird. Die Zusammen¬arbeit der Hitlerjugend mit den staatlichen Gesundheits¬
ämtern und die Zusammenlegung der gesundheitlichen Be¬
treuung in HI und Schule ist durch den neuen Erlaß ein¬
deutig festgelegt worden. Danach gehören alle ärztli¬
chen Untersuchungen  der Hitlerjugend, also Aus¬
nahme-, Reihen- und Nachuntersuchungen, Gesundheitsap¬
pelle und Zahnuntersuchungen künftig— ebenso wie bisher
die Schulgesundheitspflege— in den Aufgabenkreis der
Gesundheitsämter.  HJ -Aerzte und Schulärzte, dis
künftig beide die Bezeichnung„I u g en dä rz t e" tragen,
führen von nun an die gesundheitliche Betreuung der Jugendvom6. bis 18. Lebensjahr gemeinsam durch. Da sich die Tä¬
tigkeit des Schularztes von der des HJ-Arztes jedoch in
mancher Hinsicht unterscheidet, bestimmt der Erlaß, daß all«
Jugendärzte mit den Anforderungen des HJ-Dienstes ver¬
traut sein müssen. Die Untersuchungenwerden also im
ganzen Reich nach einheitlichen Gesichtspunk-
t en vorgenommen und die Ergebnisse in dis neugeschaffenen
Jugend - Gesundheitsbogen  eingetragen, die den
Zwecken der HI, der Schule und der Gesundheitsämter
gleichzeitig dienen. Außerdem erhalten jeder Junge und
jedes Mädel mit dem 10. Lebensjahr den Gesundheits¬
paß der Hitlerjugend,  aus dem die wichtigsten
Untersuchungsergebnisse und Tauglichkeitsbeurteilungen er¬
sichtlich sind. Jeder Jugendliche muß in bestimmten Zeit-
abstchrden an fünf Reihenuntersuchungen, sechs Gesundheits-
appellen und jährlich an einer Zahnuntersuchung teilneh¬men.

Damit ist eine straffe Zusammenfassung der gesamten
Jugendgesundheitspflegeerreicht, die bisherige Doppelarbeii
der ärztlichen Untersuchungen in HI und Schule ist beseitigt,
und die Arbeit der Gesundheitsämter ist um neu« wichtig^
Aufgaben erweitert worden. Für Partei, Staat und Wehr¬
macht aber liefern dis neuen Jugendgesundheitsbogen Un¬
terlagen, wie sie bisher in dieser einheitlichen Form nochnicht vorhanden waren.

Oie Speisekarte-er Nutzvögel
Der Gesamtschaden, den Insekten, Raupen usw. verur¬

sachen, wird auf etwa 2 Milliarden Mark berechnet. Im
Kampf gegen diese Schädlinge wird die Landwirtschaft durchdie Vögel kräftig unterstützt. Einige Beispiele seien hierfür
angeführt. Der Star ist ein wirksamer Vertilger von Enger¬
lingen, Ackerschnecken, Wiesenschnaken, Kohlweißlingen und
besonders auch des für die Hackfrüchte so gefürchteten Draht¬
wurms. Eine Schwalbe braucht täglich rund 500 Stubenflie¬
gen, von kleineren Insekten noch viel mehr. Eine Meisen¬familie vertilgt je Jahr Kerbtiere, die em Gesamtgewicht
von 1 bis 1,5 Zentnem ansmachen. Es sollte also für jeden
in der Landwirtschaft Tätigen ein« Selbstverständlichkeitfein,
seine so fleißigen Mithelfer nicht irgend einem Schicksal zu
überlassen, sondern sie zu hegen, zu schützen und für ihre
Seßhaftmachung orge zu tragen. Dies läßt sich ohne nen¬
nenswerte Kosten bewerkstelligen. Jetzt, in der ruhigeren
Zeit des Winters, sollte daran gedacht werden, für die Vögel
zweckmäßige Nisthöhlen herzustellen.

IWWWWW»
Das BezirkSWulamt Calw

befindet fich ab 13. Mär , 1940
in Ealw, Adolf Hitlerstraße 27, Rufnummer 48k

Vez. Schulrat Keck.

Kursssl-
Ucktspisls

Dlsrrsnslb
I4» »« oel, , 13 . iNS» 1S4V
nackm. 4- 6 unck abends8 - 10 Ilkr

Äee AMAlL ««Lt-
jstrt ist es ^eit, Ikrs Kleider in Ordnung ru dringen cluccli

8ie ist ckie beste pklegs aller Kleider, klingen 8ieihre 8aeken Keule nock ru

okeEsc ê ÄeüitAltttA,
König Karl-8trske 21.

Stadt Neuenbürg.
Vezttgüscheine aus Lvinnslosse

und Echubware«
können besonderer Umstände halber in diesem Monat nur noch amMitL»voch den 29. März 1949  abgegeben werden

Der Bürgermeister.
Dss Vsul8eks Volksbilclungsvvsrk
in der KI86. Krakt dureb Lreude

lat » Uoed (8onderber !cbterslstter der peieks-
rundkunlcgeselisckslt) spricbt in einem liebt-
t»il«t« »vvr,rsg mit külm und ?a diicktbiidern

„Im ruml um ÜA8 MNv!mtzvr"
13. Mrr in Lslmdseb (Hotel -tnker)
14. Märr ,n ttsreansld (Hotel 8onne)

keginn jeweils 20 vkr Eintritt gg Pf^ nig

Diejenigen. die leichtsinnig ein übles Geschwätz über meinen
Mann verbreiten, werde ich zukünftig
zur Anzeige bringen.

Frau Frida Becht, Birkenfeld, Rathausgasse 9.

Ein llfa-Ztlm mit
Hansi KnoLeck, Wolf Albach-Rettu
Llrsula Herking, Flockinav. plctten

Christian Gollong, Elga Brink
Drehbuch: Christian Hallig und Ernst Nlarlin
Nach-er Operette „Monika" von Hermann

tzermecke und Nico Dostal

Musik : Nico Oostal
Herstellungsleitung: Bruno Oudag
Spielleitung: Ernst Martin
Menschen, Landschaft und Handlung
vereinigen sich In diesem neuen Llfa-

film zu schöner Harmonie
Beir:  Iin:

«8ivg sak vsr sssrev Lime"
Kennwagen , lttolorräder blürburg-
ring mit tlans 8tuck , lterm , Lang,
Laraccioia , krauckiisek , Leamsn,
blasse, ltlülier ; kerxmeistersckskt

aut den Orükglo . kner u. s m.
lugendlicke Uber 14 lakren ruge-
Isssen r. blsckmitlagsvorsteilung
Eintritt IM, —.80 und KK11.—.
Unlkormlsrte raklen kalbe Preise.

nickt unter 18 jakren, das möglickst sckon gedient
bat und etwas Kockkenntnisse besitzt, in kleinen
Oesckäktsbauskalt kür sokort oder später gesuckt.
2u meiden bei

H t-ucku/Ig pkeitksr , ttsi -i-snstt », kläickstr. 43, Telekon 357

Neuenbürg.
Jüngerer

LrskMrvk
für Ferntransport gesucht.
Adolf Finkbeiner , Telefon 3S4

Sei kiuöten
>̂.1.-inUbkk:

»Ls gestt eben nicbts übet
einen scbönen Lriekbogen"
Lin llrietblall , das sauber gestaltet
und gedruckt ist, ist und bleibt ei««
ktmpieblunx kür die eigene birm ».
8o ist es mit jeder sauberen Or«dr»
sack«. Klan beachtet gute Druck¬
sachen doch xanr anders . Darum
lieiern wir auch nur Lhialitätsdrudc.
O.K4eeb'sd»e Lucbckruclcerei
blenenbürg - 'jselekrcr, 404
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